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Es gibt konkurrierende Hypothesen dazu, wie lexikalistisch die grammatische En-
kodierung in der Erstsprache verläuft. Befunde aus Verbletztsprachen deuten an, dass
nominale Referenten vor dem Ereignis enkodiert werden können (Hwang and Kai-
ser, 2014; Momma et al., 2016). Dennoch beeinflusst die wiederholte Verwendung ei-
nes Verbs in aufeinanderfolgenden Sätzen strukturelle Entscheidungen (Branigan and
Pickering, 2017). In der Zweitsprache haben Verbwiederholungen womöglich einen
besonders formulierungsentlastenden Effekt (vgl. Mahowald et al., 2016). Vorgestellt
wird eine Serie von vier strukturelles Priming-Experimenten, in der die Produktion von
Aktiv- und Passivkonstruktionen in der Erst- und Zweitsprache Deutsch verglichen
wird. Effekte der Verbposition und der Verbwiederholung werden diskutiert.
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